Wißt ihr nicht, daß die, die in der Kampfbahn laufen, die laufen alle, aber einer empfängt den Siegespreis. 


1. Kor. 9,24








Wir neigen wohl dazu, 


es leicht zu nehmen:


Ob Gott, ob Welt -


was liegt denn schon daran?


Kann mich zum Glauben 


später noch bequemen, 


wenn ich ihn heute


doch nicht finden kann!





Die "lange Bank"


ist unsres Wesens Zeichen;


ein Achselzucken


hat schon oft quittiert,


wenn wir den Willen Gottes


nicht erreichen:


"Der letzte Schlag


des Herzens erst verliert!"





Wie dumm, wie dreist


und gottlos dieses Denken!


Als zählte nur, 


was nach dem Tod geschieht.


Als wollte Gott nicht hier


mein Leben lenken,


daß er mein Herz


auf seine Seite zieht.





Es ist der Kampf,


das Ringen uns beschieden,


ein Streben, Mühen...


Wie ein langer Lauf!


Dem, der nicht kämpft,


entgehen Sieg und Frieden...


Wer niemals klopft, 


dem geht die Tür nicht auf.





Und alles bleibt ja doch


Geschenk, Erbarmen...


Vielleicht heißt "Mühen" nur,


daß Gottes Kind


sich willig birgt


in seines Vaters Armen,


die längst schon wartend


ausgebreitet sind?
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